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Berlin den t. Septb. Se. Majeſtät der K de 
nig haben dem Oberſten von der Armee und Ges 
ſandten an der Ottomanniſchen Pforte, Baron von 
Martens, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe 
zu verleihen geruht. d 1 

Des Königs Majeſtaͤt haben den Vice⸗Praͤſiden⸗ 
ten des Ober⸗ Landesgerichts zu Ratibor, von 
Baehr, zum Vice-Praͤſidenten des Ober- Landes⸗ 
gerichts zu Königsberg zu ernennen geruht. 

Se. Mafeſtaͤt der König haben den bisherigen 
Vice⸗Konſul zu Nantes, H. Pelloutier, zu Al⸗ 
lerhöchſtihrem Konſul daſelbſt zu ernennen geruht. 

Der Juſtiz⸗ Kommiſſarius Behm in Sorau iſt 
undes, zum Notarius im Departement des Dber- 
Landesgerichts zu Frankfurt beſtellt worden. 
Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius 
Schmidt iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei der Lan⸗ 
desgerichts⸗Deputation in Schleuſingen und bei den 
Untergerichten der Grafſchaft Henneberg, mit An⸗ 
öden ſeines Wohnorts in Schleuſingen, beſtellt 
worden. BER 


Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und inter⸗ 
imiſtiſch kommandirende General des Sten Armee⸗ 
Korps, von Grolman, iſt von Poſen, der Kam⸗ 


merherr, außerordentliche Geſandte und bevollmaͤch⸗ 


tigte Miniſter am Kaſſerlich Oeſterreichiſchen Hofe, 
Freiherr von Maltzahn, aus dem Mecklenburgi⸗ 
ſchen, der Fuͤrſt Maximilian Bar 
Iy von Dresden, und Se. 
Ruſſiſche Wirkliche Geheime Rat 


Speransky, 
von Leipzig hier angekommen, e 


arclay de Tol⸗ 
Ercellenz der Kaiferlich 


Se. Durchlaucht der Statthalter des Großhere 
zogthums Poſen, Fürſt Anton Radziwill, iſt 
nach Ruhberg in Schleſien abgereiſt. 


Berlin den ro. Sept. Es geht jetzt in die dritte 
Woche, daß Tauſende der Bewohner Berlins täg⸗ 
lich zu Wagen, zu Roß und zu Fuß durch das Pots⸗ 
damer Thor hinausſtroͤmen, um das Lager in Aue 
genſchein zu nehmen, das zu den diesjährigen Herbſt⸗ 
Manbvers auf demſelben Terrain, wie vor 5 Jah⸗ 
ren, nämlich in der Nähe der Stadt Teltow, auf⸗ 
geſchlagen iſt. In der That giebt es nicht leicht ein 
anziehenderes Bild, als das froh bewegte Leben eines 
Uebungs⸗Lagers, in dem, neben der militairiſchen 
Ordnung, alle Beſuchende ohne Unterſchied der 
Staͤnde mit der zwangloſeſten Freiheit zugelaſſen 
werden, um ſich entweder an dem freundlichen Ane 

blicke der ſymmetriſch erbauten Zeltſtadt und dem 
mannigfachen Treiben der Kriegsmaͤnner zu ergdtzen, 
oder um ſich in einer der vielen Buden, die das La⸗ 
ger und zugleich die Beſucher deſſelben reichlich mit 
Speife und Trank verſehen, guͤtlich zu thun. Fuͤr 
viele Bewohner Berlins giebt es ader noch einen ans 
deren Grund, der fie hinzieht nach dem Sammel⸗ 
platze fo vieler tapferer Vaterlands⸗Vertheidiger. Es 
find nämlich bei den diesjährigen Uebungen wieder 
die Landwehren der Hauptſtadt und der Provinz zur 
gezogen, und gar Manchen treibt daher das Be⸗ 
dürfniß hinaus, irgend einen lieben Angehörigen 
nach kurzer Trennung in ſeinem neuen Wirkungs⸗ 
kreiſe zu beſuchen, — zu ſehen, ob es ihm in ſeiner 
leichten ungewohnten Behaufung auch an ber mit 
feiner Lage irgend vertraglichen Bequemlichkeit nicht 
fehlt, zuhören, ob ſein Geſundheits zuſtand auch den 
von dein Wehiſtande unzerkrennſichen Strapatzen 
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gewachſen iſt. — Das Lager iſt zu beiden Seiten 
des Teltower See's aufgeſchlagen und am 25, vor. 


Mts. von den 24 Linien⸗ und Landwehr⸗Bataillonen 


des von Sr. K. H. dem Prinzen Wilhelm, Sohn 
Sr. Maj. des Koͤunigs, befehligten 3. Armee-Corps, 
am 31. aber von den 7 Linien= und Landwehr Kar 
vallerie-Regimentern deſſelben Corps, ſo wie von 
der 3. Artillerie -Brigade, bezogen worden. — Waͤh⸗ 


rend am 7. d. Mis. die auswaͤrts garnijonirenden - 


Theile des Garde⸗Corps in dieſe Haopkſtadt einrück⸗ 
ten, bezog zugleich das 7. Küraſſier-Regiment, das 
in Halberſtadt und Quedlinburg in Garnifon liegt, 
ein Lager vor Charlottenburg rechts von der Chauſſee 
dorthin. Vorgeſtern war allgemeiner Ruhetag und 
geſtern fand vor Sr. Maj. dem Könige, fo wie vor 
ſammtlichen Prinzen und Prinzeſſinnen des Königl. 
Hauſes, und in Gegenwart einer unabſe 
menge, auf dem Terrain zwiſchen den Dörfern Schd⸗ 
neberg und Steglitz links von der Chauſſee dorthin 
eine große Parade ſtatt, der ein feierlicher Gottes⸗ 
dienſt folgte. Das Wetter, welches am frühen Mors 
gen ſehr truͤbe war und ſogar ſchon einige Regen: 
tropfen ſandte, heiterte ſich gegen 9 Uhr auf, ſo 
daß das militairiſche Schauſpiel, das, dem Verneh⸗ 
men nach, zur Allet hoͤchſten Zufriedenheit ausfiel, 
und deſſen Glanz durch die Anweſenheit einer gro⸗ 
ßen Menge fremder Offiziere noch erhöht wurde, 
durchaus keine Störung erlitt, Einen überaus er⸗ 
hebenden Charakter erhielt dieſer Vormittag durch 
die unter freiem Himmel in einem von ſaͤmmtlichen 
Truppen gebildeten Viereck von dem Garniſon-Pre⸗ 
diger Herrn Ziehe verrichtete gottesdienſtliche Feier, 
welche die Anweſenden zu ſtiller und frommer An⸗ 
dacht ſtimmte. Heute beginnen die eigentlichen Ma⸗ 
ndoers, und zwar mit einem Armee-Mandver, dem 
morgen ein zweites folgt. Am 12. iſt Ruhetag und 
am 13. und 14. finden zwei ähnliche Mandͤver wie 
am 10. und st. ſtatt. Am 15, erfolgt das Einruͤk⸗ 
ken in die Kautonnirungen zu den Feld⸗Mandvers, 
wovon das erfte drei Tage (17., 18. und 19.), das 
zweite zwei Tage (21. und 22.) dauert. Nach Be⸗ 
endigung dieſer Mandvers beziehen die Truppen 
wieder Kantonuirungen und am 23. findet der Ruͤck⸗ 
marſch in die reſp. Garniſonen ſtatt. 
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Paris den 2. September. Se. Majeftat der Ko⸗ 
nig kamen geſtern aus Neuilly nach den Tuilerieen, 
arbeiteten mit mehreren Miniſtern und ertheilten dem 
Hanndverſchen Geſchäftstraͤger eine Privat⸗Audienz. 

Der Courier francais ſagt: „Man ſpricht aufs 
neue von der Modification des Miniſteriums; nach 
den allgemein verbreiteten Gerüchten wäre der Ein⸗ 


und 20. d. Mis. ſtattfinden. 


der bevorſtehenden Seſſion der Kammer 


aren Volks⸗ 


holfen werden, daß 
gegenſeitig abtraͤten. 


tritt des Herrn Dupin als Großſiegelbewahrer (denn 
auf die Praͤſidentſchaft hat er verzichtet) nicht mehr 
zweifelhaft; der Tag des Eintritts iſt beinahe ſchon 
beſtimmt; wenigſtens wird derſelbe zwiſchen dem 15. 
f Die anderen Veraͤn⸗ 
derungen ſind noch nicht ſo nahe. Vor der Ankunft 
des Grafen Sebaſtiani, den man zwiſchen dem 6. und 
8. hier erwartet, wird nichts entſchieden werden, Iſt 
nach ſeiner Rückkehr aus dem Bade ſeine Geſundheit 
ſo weit hergeſtellt, daß er ſich den Debatten in 
ewachſen 
glaubt, ſo wird er das Portefeuille der aus 
Angelegenheiten behalten; im entgegengeſetzten Falle 
wird daſſelbe in andere Hande übergehen, und Herr 
Fehn, de Vaux hat dann die meiſten Ausſichten das 
rauf.“ 0 et 8 - * 
Die in Bordeaur gelandeten Polniſchen Flüchtlinge 
ſiud auf ihrem Marſche nach Bourges in Limoges 
mit großer Theilnahme von den Einwohnern aufge⸗ 
nommen worden. Eine zu Gunſten derſelben veran⸗ 
ſtaltete Subfeription trug in kurzer Zeit 3000 Fr. ein, 
denen eine Menge von Kleidern und Schuhwerk hinzu⸗ 
gefügt wurde. Der in Limoges erſcheinende Nouveau 
Contribuable erzählt folgenden ſpaßhaften Auftritt: 
Am Tage nach der Ankuuft der Polen ſei es zwiſchen 
einem Bürger und ſeinen zwei Nachbaren zu einem 
heftigen Streite gekommen, weil dieſe ſich geweigert, 
jenem für den naͤchſten Tag einen Polen zu borgen; 
da, ſo habe Jener behauptet, die Zahl dieſer Letzte⸗ 
ren mit der Zahl der Bürger in keinem Verhaͤltniß 
ſtehe, ſo koͤnne dieſem Uebelſtande nur dadurch abge⸗ 
die Einwohner ſich ihre Gäfte 


Oeſterreichiſche Staaten. 


Die Allgemeine Zeitung berichfet in einem 
Schreiben aus Wien vom 31. Auguſt: „Die Grie⸗ 


chiſche Deputation, welche ſich nach München bes 
giebt, um dem Könige Otto die Huldigung der Na⸗ 
tion zu uͤberbringen, und ihn zur baldigen Abreiſe 
einzuladen, iſt in Trieſt angekommen, bon wo. fie 
nach einer 14taͤgigen Quarantaine ihre Reife forte 
ſetzen wird. — Die Nachrichten aus Syrien ſind 
für die Pforte ſehr niederſchlagend; Ibrahim Pa⸗ 
ſcha iſt Herr des Landes, nachdem er, wie es oll⸗ 
gemein heißt, Aleppo mit Sturm eingenommen hat. 
Die Tuͤrken ſollen dort einen verzweifelten Wider⸗ 
ſtand geleiſtet, aber zuletzt der Uebermacht und 
Kriegs⸗Erfahrung ihrer Gegner haben weichen muͤſ⸗ 
fen. Man vermuthet, daß jetzt die Pforte ſich zu 
Unterhandlungen verſtehe, und der umſichtige Me⸗ 
hemed Ali gern darin willigen wird; man muß' zu 
Cairo wie zu Konſtantinopel die Nothwendigkeit 
fühlen, einen koſtſpieligen und für beide Theile am 
Ende verderblichen Krieg zu beendigen. — Unſere 
Fonds ſchwanken zwiſchen Steigen und Fallen, was 
der Beſorgniß der Boͤrſenmaͤnner hinſichtlich der 
noch immer verzoͤgerten Ausgleichung der Belgiſch⸗ 


1173 


Holläudiſchen Differenzen zugeſchrieben wird. — 
Die Cholera greift ſtark um ſich; hier und in der 
Umgegend rafft fie häufige Opfer weg.“ d 

5 * Be 
Die Genueſer Zeitung meldet: „In einem 


Schreiben aus Konſtantinopel vom 26. Juli 


wird verſichert, der Großherr habe an demſelben 
Tage ſeinem bekannten Vertrauten Kaloſſo die Wei⸗ 
fung ertheilt, binnen 24 Stunden die Kaiſerlichen 
Staaten zu verlaſſen. Dieſer unerwartete Wechſel 


der Geſinnung, der allgemeines Erſtaunen erregte, 


wurde auf verſchiedene Weiſe ausgelegt. Die all- 
gemeinſte Erklarung fand man in dem zweifelhaften 
Benehmen Kaloſſo's, als er die Expedition nach 
Soria kommandirte. Es wird hinzugefügt, eine 
Europäiſche Geſandtſchaft habe ſich für Kaloſſo 
verwendet und einige Tage Friſt zu den Vorberei⸗ 
tungen zur Abreiſe erhalten. Beſtaͤtigt ſich der 
Sturz Kaloſſo's, ſo würde dieſes Ereigniß, mit der 
Entfernung Muſtapha's, erſten Secretairs des Sul⸗ 
tans, zuſammengehalten, eine große Veraͤnderung 
in den Anſichten des Sultans und ſeines Divans, 
und zwar im antireformiſtiſchen Sinne, anzeigen.“ 


: Aegypten. 
Die Roͤmiſchen Notizie del Giorno enthalten fol⸗ 
gendes Privatſchreiben aus Alexandrien vom 
13. Juli: „Dieſen Morgen iſt das Aegyptiſche Ge⸗ 
ſchwader, aus 4 Linienſchiffen (3 von 104, und 1 
von 84 Kanonen), 7 Fregatten von 60 Kanonen, 
mehreren Briganfinen, Korvetten und Schooners 
nebſt 4 mit Griechiſchen Matroſen bemannten Branz 
dern beſtehend, unter Segel gegangen. Daſſelbe 
ſteht unter den Befehlen Osman Meredin, Paſcha's 
von zwei Roßſchweifen, der ſich als Admiral am 
Bord eines der Linienſchiffe befindet, das von dem 
en Capitain Huſſard geführt wird; die: 
e 


r iſt ein ruͤhmlich bekannter Marine⸗Offizier und 


hat ſich bei Acre ſehr ausgezeichnet. Das Geſchwa— 
der hat Befehl, nach Cypern zu ſegeln und das 
Ottomaniſche, das auf dem Wege nach Alexandrette 
iſt, anzugreifen.“ 5 


Vermlſchte Nachrichten. 

Cöỹthen. Am 2. d. M., Mittags 2 Uhr, traf 
die Stadt Coͤthen und deren naͤchſte Umgebung ein 
furchtbares Hagelwetter, das ſich auch auf die 
nächſten Dorfichaften erſtreckte. Der Hagel, groͤß⸗ 
tentheils in der Größe der Haſelnuͤſſe bis zu der 
eines Taubeneies, hat an den noch auf dem Felde 
und in den Gaͤrten befindlichen Fruͤchten einen un⸗ 
geheuern Schaden angerichtet. Die nach Weſten 
zu gelegenen Feuſterſcheiben in der Reſidenz ſind 


groͤßtentheils alle zerſchmettert, und um eine Idee 


von der Groͤße des Schadens zu geben, koͤnnen wir 
aus authentiſcher Quelle verſichern, daß allein im 
Herzoglichen Reſidenzſchloſſe und den dazugehoͤrigen 


Gebäuden 2500 Glasſcheiben entzwei geſchlagen 


worden ſind. 


Neapel den 17. Auguſt. Die vulkaniſchen Er⸗ 
ſcheinungen am Veſuv haben ſeit dem 20. d. Mi an 
Heftigkeit nachgelaſſen, ſo daß für die Bewohner 
der Umgegend des Berges keine Gefahr mehr vor⸗ 
handen iſt. i 


Muͤndlichen Nachrichten zufolge, hat ein Sturm 
in der Umgegend des Chiemſee's (Baiern) ſchreck⸗ 
liche Verwuͤſtungen angerichtet; 15 Perfonen ſollen 
ihr Leben in dem See verloren haben. Man ſieht 
der nähern Beſtaͤtigung dieſer Nachricht entgegen. 


In dem Schlackenwalde bei Karlsbad iſt zu Ende 
Juli d. J. ein mehrere Fuß hoher Schnee gefallen, 
ſo daß man auf 3 Stunden Wegs mit Schlitten fuhr. 


Das „Frankfurter Journal“ vom 3. September 
enthaͤlt folgenden, unter die Ankündigungen plaeir⸗ 
ten Artikel: „Sicherem Vernehmen nach ſind die 
in der Univerfitätsftadt Gießen verſammelten Ars 
chitekten mit der Entwerfung und Ausfuͤhrung ei⸗ 
nes ſehr bedeutenden Bauplans fuͤr ihre erhabene 
Regentenfamilie auf das thaͤtigſte beſchaͤftigt. Die 
Gebaͤude ſollen nicht blos, wie es Anfangs hieß, 
zur Sommerwohnung dienen, ſondern zum beſtaͤndi⸗ 
gen Regentenſitze beſtimmt ſeyn, und werden ſaͤmmt⸗ 
lich in der neuen Stadtanlage aufgeführt werden. 
Wer die wahrhaft romantiſchen Umgebungen dieſer 
Univerfitätsftadt und die in folder herrſchenden 
Geſinnungen gegen ihr edles Fuͤrſtenpaar kennt, 
der kann um ſo weniger hierin Zweifel ſetzen, als 
es überall bekannt iſt, mit welcher herzlichen Waͤr⸗ 
me, innigen Liebe und treuen Anhaͤnglichkeit die 
Bewohner von Gießen ihrem in der Geſchichte ewig 
denkwürdigen Regentenhauſe zugethan find. Aech⸗ 
tes Kattenblut und Achter Kattenſinn, wie er von 
jeher Gießens Bewohner, namentlich gegen das 
jeweilige Herrſcherpaar, beſeelt, ſind ſicher die un⸗ 
truͤglichſten Pfeiler und das unerſchuͤtterlichſte Volle 
werk, woran die Kriſis der Zeit ſtets ſcheitern muß.“ 


Die größte hoͤlzerne Brucke, welche jemals 
erbaut worden iſt, befindet ſich bei Nochefter in 
New- Pork. Es iſt die ehemalige Clydebruͤcke, 
welche über den Teneſſe ging. Sie beftand aus 
einem einzigen Bogen von 352 Fuß Spannung, wel⸗ 
cher in einer Höhe von 196 Fuß über der Waſſer⸗ 
fläche des Fluſſes, der ſich hier durch Felſen wins 
det, gefpannt war, und alſo mehr als noch einmal 
ſo weit iſt, als der mittlere Bogen der neuen Lon⸗ 
don⸗Brücke. Die ganze Bruͤcke war 718 Fuß lang, 
und 30 Fuß breit und wurde, ungeachtet fie 130,000 
Fuß Bauholz enthielt, von 20 Arbeitern in 9 Mo⸗ 
naten vollendet. Die eine Hälfte dieſes koloſſalen 
Bogens iſt leider ſeit mehreren Jahren eingeſtuͤrzt, 
die andere Hälfte iſt gegenwärtig noch vorhanden; 
ſie ſoll in jener wilden und felſigen Gegend durch 
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ihr beinahe magisches Hindberragen bis über die 


Mitte des Stromes, einen aͤußerſt impofanten An⸗ 


blick gewaͤhren. f 

Die Erfindung, das Pulver durch eine Vorrich⸗ 
tung der Patronen innerhalb des Buͤchſenlaufs ſich 
entzuͤnden zu laſſen, iſt nicht, wie urſpruͤnglich von 
der Londoner Literary Gazette gemeldet wurde, 
von dem Mechaniker Herrn Moſer, ſondern von 
den HH. Kollenbuſch und Dreyſe in Soͤmmerda bei 
Erfurt gemacht. Hr. M. hat die Vorrichtung durch 
einen ganz neuen Mechanismus brauchbar gemacht 
und darauf gründet ſich das ihm und Hrn. Wil⸗ 
kinſon bewilligte Patent. Wir beeilen uns um ſo 
mehr, die Berichtigung dieſes auch in unſer Blatt 
(ſ. No. 199. pag. 1005. d. Pof. 3.) uͤbergegan⸗ 
genen Irrthums mitzutheilen, da Herr M. ſelbſt 
denſelben in einer ſpaͤteren Nummer der Literary 
Gazette zu berichtigen Sorge getragen hat. 


Ueber den Tod des Herzogs von Reichſtadt ſind 
in Paris ſchon einige Theaterſtuͤcke erſchienen; bes 
ſonders hebt man zwei Vaudevilles und ein Me⸗ 
lodrama hervor. 


Konzert ⸗ Anzeige. 

Einem hieſigen geehrten kunſtliebenden Publikum 
mache ich die ergebene Anzeige, daß Sonnabend 
den 15ten d. Mis. mein bereits angekündigtes Kon⸗ 
zert im Schauſpielhauſe beſtimmt ſtattfinden wird, 

wozu Billette zu den gewöhnlichen Theater- Preiſen 
im Gaſihauſe zum goldenen Baum, der Poſt gegen⸗ 
über, von heute ab zu haben find, = 
Poſen den 


14. September 1832, 
Adolph Fiſchel, Konzert-Meifter, 
5 Bekanntmachung. 5 

In der Nacht vom 23. zum 24. Juli 1832 find 
durch drei Gräuz-Beamten unweit der Switon⸗ 
Mühle, Schildbergſchen Kreiſes, 22 Stuck muth⸗ 
maßlich aus Polen eingeſchwaͤrzte Schweine in Be⸗ 
ſchlag genommen worden. i 

Da die Treiber entſprungen und unbekannt ge⸗ 
blieben, fo find die gegenfiändlichen Schweine nach 
vorhergegangener Reinigung, Abſchaͤtzung und Bes 
kanntmochung des Lieitations⸗Termins am 24ſten 
Juli 1832 durch das Königliche Unter-Steuer-Amt 
zu Kempen für 75 Rthlr. 15 Sgr. oͤffentlich ver⸗ 
kauft worden. 

In Folge der Vorſchrift des F. 180. Titel 5 r. 
Theil k. der Gerichts = Ordnung werden die unbe: 
kannten Eigenthümer zur Begründung ihrer An⸗ 
forüche auf den Verſteigerungs-Erlbs aufgefordert, 
ſich binnen 4 Wochen, von dem Tage an, wo dieſe 
Bekanntmachung zum erſten Male im hiefigen In⸗ 
telligenz⸗Blatte erſcheint, beidem Königlichen Haupt⸗ 


Zollamte Podzamcze zu melden, widrigenfalls mit 


der Verrechnung des Erlöſes zur Kaſſe vorgeſchrit⸗ 

ten werden wird. Poſen den 8. Auguſt 1832. 

Geheimer Ober-Finanzrath und Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direktor. Löffler. \ 


Bekanntmachung. Sn 
Der Gutöpäcbter Herr Lud wig Chriſtlied 
Wisliceny und das Fräulein Louiſe Charr 
lotte Sophie Alter, beide aus Podleſie wyſo⸗ 
fie, haben vor Schließung der Ehe am 25ſten Juni 
cur. vor uns die Gemeiuſchaft der Güter und des 
Erwerbes ausgeſchloſſen. N 

Wongrowiee den 20. Auguſt 1832. 

Königlihb Preußiſches Friedensgericht. 


Börse von Berlin. 


Preuls. Cour, 


D 1 f 32 n 
en 11. September 1832. 1 Briefe] Geld. 


Staats — Schuldschen gn 4 94 934 
Preuss. Engl. Anleihe 1818 5 — 1023 
Preuss. Engl. Anleihe 18225 — 1027 
Preuss. Engl. Obligat. 1880 4 887 875 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup. 4 9211 — 
Neum, Inter. Scheine dio. 4 9275 — 
Berliner Stadt- Obligationen, „ „| A 9) 95 
Königsberger dito el 94 938 
Elbinger dito 44 — 947 
Dang. dito v. in T. —— 343 34 
Westpreussische Pfandbriefe 4 977 971 
Grossherz. Posensche Plandbrieſe 4 100 — 
Ostpreussische dito 4 en 4100 
Pommersche a dito 4 1054 — 
Kur- und Neumärkische do A 1053 — 
Schlesische ET, 4 106 m 
Rückstands-Coup, d. Kur- u. Neumark! — 503 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark! — 572 — 
Holl. vollw. Duc aten — 1 18410 — 
Neue PCP 194 = 
JJV 134] 13 
Disconto , F 4 38 
Posen den 14. September | 1 


Posener Stadt-Obligationen 95 


Getreide Marftpreife von Poſen, 


den 12. September 1832, 


Getreidegattungen. — 2 5 5 
n 

(Der Scheffel Preuß.) A. e Ge 
Weizen Ne IR, 1 15. I 12 6 3 
Roggen. 1 2/6) ı 3 — 
erſte . 8 — 171 61 — 201 
Hafer 15 
Buchweizen le 
Erbſnn — — 41 —1—— 
Kartoffellnn 2 — 8—] —[ 10}. 
Heu 1 Ctr. t 10 fl. Prß.] —| 15I—] — 17,6 
Stroh 1 Schock, a 5 

1200 #. Preuß. 4 —— 4 5— 
Butter 1 Faß oder | 

8 U. Preuß. [r ro—| ı | 15 — 


